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  Was ich dir mit diesem Buch geben kann und was nicht




  Während der letzten zwei bis drei Jahrzehnte breiteten sie sich epidemieartig aus: Esoteriker, New Ageler, Kinder des neuen Bewusstseins und solche, die sich dafür hielten. Es ist direkt IN, sich der Gemeinde der Spirituellen anzuschließen und bei manchen liegt der Verdacht nahe, dass sie damit nur einer neuen Mode nachlaufen, anstatt tatsächlich begriffen zu haben oder ernsthaftes Interesse aufbringen zu können, worum es darin eigentlich geht. Das ist auch nicht allzu verwunderlich, denn die Schlagworte hageln nur so durch die Medien. Da ist die Rede vom Wassermann-Zeitalter, neuer Spiritualität, Sieg des Geistes über die Materie, Reinkarnation, Karma, Transzendenz und Medialität, und jeder gibt sich den Anschein, alles verstanden zu haben.




  Wie einst die Hippies, Punks oder Müslis sind es nun die Esoteriker, die „Erleuchteten“, die eine eigene Gruppe bilden, zu der „man“ gehören will. Die andere Seite gibt offen zu, nichts davon zu verstehen und sogar alles überhaupt nicht glauben zu können beziehungsweise zu wollen. Bei ihnen trug das Durcheinander an neuen Gesetzmäßigkeiten dazu bei, die allergrößte Abwehr zu erzeugen.




  Ein klein wenig kann ich sie sogar verstehen, denn wie überall gibt es auch in der esoterischen Szene Verfechter, die ihren Glauben als eine Art Zauberformel gegen die Grundprobleme der Welt hochhalten und deren Errettung prophezeien, tue man nur endlich das, wovon sie so eindringlich reden.




  Die allgemein angestrebte Aufklärung hat meiner Beobachtung nach eher noch mehr zur Verwirrung beigetragen. Es gibt Gegner und Befürworter, und jeder will die ultimativ endgültige Klärung der Dinge herbeiführen und endlich mal sagen, was Sache ist. Nur – gescheiter sind wir nicht. Mir sträuben sich die Nackenhaare, wenn ich höre, was immer noch geredet und gedacht wird, obwohl ich doch von der unendlichen Naivität ergriffen war zu glauben, einige Fakten seien im Zuge der steigenden Informationsmöglichkeiten mittlerweile zur Allgemeinbildung geworden.




  Eins hat sich im Laufe der Zeiten nicht geändert: Menschen teilen sich hauptsächlich in zwei Gruppen: hemmungslose Befürworter und gnadenlose Kritiker. Dazwischen gibt es aber zum Glück auch noch einen Teil an Menschen, die erst mal weder das Eine noch das Andere glauben, dafür jedoch umso mehr nachfragen. Und nach ausreichender Basisinformation eine Richtung einschlagen, die sich auf selbst erarbeitetes Wissen gründet.




  Zu welchem Teil zählst du dich? Zu letzterem? Herzlichen Glückwunsch, denn dann habe ich dieses Buch für dich geschrieben.




  Ich bin der Auffassung, jeder sollte sich zu schade sein, eine Meinung anzunehmen, zu der er nicht durch eigene Erfahrung und Anstrengung gekommen ist.




  Das mag zwar Mühe machen, verschafft dir hinterher aber das stolze Gefühl zu wissen, wovon du redest. Vorurteile übernehmen ist einfach, dir eine eigene Meinung zu bilden dagegen bedeutet Interesse, Offenheit und die Bereitschaft, etwas Neues auszuprobieren.




  Die Flut der Informationen ist, wie ich schon sagte, sehr groß. Für den Laien ist es da schwer zu entscheiden, wem man glauben kann oder soll und wem nicht. Zum Einen erklärt sich diese Problematik aus der Masse des Angebots, zum Anderen aus der Unwissenheit, die jeder als Anfänger natürlicherweise mitbringt. Wie soll ich wissen, wer mir nur das Geld aus der Tasche ziehen will und wer wirklich glaubhafte Informationen aufzuweisen hat? Viele haben sich schon mit Feuereifer esoterischen Gruppen und Seminaren angeschlossen, die Messen durchkämmt, die zu wenig Informationen, dafür umso mehr scheinbar unverzichtbares Zubehör wie Meditationsbänkchen, Duftlampen, Energiepyramiden, Orakel usw. bieten. Viele mussten aber auch enttäuscht feststellen, dass sie damit nicht weiterkamen, sich ihr Leben nicht sofort und ganz entscheidend in Richtung Glückseligkeit verändert hat und wandten sich wieder davon ab. Ihnen fehlte in der Fülle der Angebote nämlich genau das, was der eigentliche Kern der Esoterik ist:




  Echte Hilfe zur Bewältigung des täglichen Lebens.




  Und diese Hilfe besteht nicht aus Aurabrillen und einem Bildchen des neuesten Heiligen, sondern aus Information: Fakten und Hintergründe, was wie warum ist, und was ich darin zu suchen habe.




  Wenn du glaubst, Esoterik lasse sich in einem 4-Wochen-Kurs erlernen und garantiert dir folglich das Ausbleiben aller Sorgen, muss ich dich leider enttäuschen. Esoterik ist nicht Brotbacken, Bügeln oder Schreinern. Esoterik oder Spiritualität (welcher Begriff dir lieber ist) ist der Sammelbegriff für eine Art, sein Leben zu begreifen und auszufüllen.




  Dieses Wissen ist ein Fass ohne Boden. Wenn du dich einmal damit beschäftigst und den Einstieg gefunden hast, merkst du schnell, dass sich hier immer weitere Gebiete für dich erschließen. Und du wirst nicht mehr davon loskommen. Der Spruch „Man lernt nie aus“ findet sich hier bestens bewahrheitet. Sind die ersten Türen geöffnet, kommst du immer wieder in neue Räume, die wiederum Türen haben, die dich noch weiter führen.




  Das soll dich aber nicht entmutigen. Es ist nicht so, dass du erst am Ende eines langen Weges die ersten Erfolge siehst. Die stellen sich relativ rasch ein. Nur ist es damit noch nicht getan. Und ich hoffe, du wirst dabei die gleiche Neugier und Freude entwickeln wie ich: weiterfragen zu wollen, um deine Erfahrungen und Erkenntnisse zu bereichern. Vor allem eins: Der Weg ist spannend, weil er neue Horizonte aufzeigt.




  Ich möchte aber nicht in das Schema verfallen, welches ich vorhin angegriffen habe – das Hochhalten und Beweihräuchern meiner eigenen Überzeugung. Aber ich möchte auch nicht verschweigen, dass ich die Beschäftigung mit diesen Themen als den wichtigsten Schritt in meiner Entwicklung empfunden habe.




  Die einzige Voraussetzung, die du mitbringen solltest, wenn du dich in dieses Gebiet begeben willst, ist schlicht und einfach eine gesunde Neugier. Nicht zu vergessen Offenheit für anfangs vielleicht absurd klingende Aussagen und die Bereitschaft, sein Leben und Erleben zu bereichern und zu verändern. Vor allem aber die Liebe zum Leben, die dich dazu bringt, deine Sache „gut machen“ zu wollen.




  Mit diesem Buch möchte und kann ich dich nicht in die perfekte Kunst des Lebens einweihen, ich will dir nur einen kleinen Überblick in das geben, was meiner Erfahrung nach zur seriösen Esoterik gehört, in dem ich das verständlich zu machen versuche, was am Wichtigsten und Vorrangigsten ist. Es entbehrt natürlich der Vollständigkeit, aber es soll schließlich auch nur eine Anregung für deine weitere Beschäftigung damit sein. Kein Buch allein kann dir völlig erklären, was hinter einer Sache steckt, es bedarf dazu mehrerer Seiten der Ansicht und noch mehr Hintergrundinformationen.




  Was ich dir bieten möchte, ist eine kleine Einführung in spirituelles Denken.




  Worauf beruht dieses Wissen, wie wurde es überliefert, und wie wurde es auch wieder vergessen oder verfälscht? Welche Bereiche deines Lebens schließt es ein und was steckt hinter einzelnen esoterischen Themen? Was hat dein Leben mit dir zu tun und worauf solltest du achten? Aber: Entscheiden musst du letztendlich selbst, was dich näher interessiert oder dir eine Hilfe sein kann.




  Ich freue mich, wenn du weiterlesen möchtest!




  





  





  Erstens


  Altes Wissen, sorgsam gepflegt,




  in verantwortungsvolle Hände abzugeben




  Ein Ausflug in die Vergangenheit – Warum das Wissen im Verborgenen blieb




  Esoterik erfährt seit einiger Zeit eine ungeheure Publizität und erweckt so den Anschein, ein neu entdecktes Wissensgebiet zu sein. Aber das ist es nicht, denn alle sogenannten neuen Erkenntnisse greifen auf uraltes, im Geheimen überliefertes Wissen zurück. Neu daran sind nur die Methoden, mit denen manchmal bewiesen wird, dass und warum etwas tatsächlich so stimmt, wie es behauptet wird. Ein Beispiel hierfür ist die Kirlian-Fotografie, das Sichtbarmachen der menschlichen Aura. Die Aura existiert allerdings nicht erst, seitdem es möglich ist, sie mit modernen Methoden zu erkennen.




  Allgemein verbreitet ist die Überzeugung, unsere heutige Zivilisation für aufgeklärt zu halten. Besonders die Wissenschaft, von der ich größeren Weitblick und vor allem Fachwissen erwarten würde, zeichnet sich dadurch aus, dass sie sich über die Dinge stellt und behauptet, nun endlich Bescheid zu wissen über das, was die Welt zusammen hält. Unsere Ahnen sind im Nachhinein noch zu bemitleiden, wie unwissend und naiv sie doch waren…




  Bei soviel „Dummheit“ in der Vergangenheit muss es doch schwer verwundern, dass sich unsere Vorfahren nicht selbst ausgerottet haben. Heute sind wir – aufgeklärt und schlau wie nie – dazu jedoch hervorragend in der Lage und auf dem besten Weg, es auch zu tun.




  Stattdessen müssen die Wissenschaftler Stück für Stück zugeben, dass in dem alten Wissen doch ein Körnchen Wahrheit steckt. Die Medizin ist dafür das beste Beispiel. In den letzten Jahren fanden alte Heilmethoden, früher als lächerlich abgetan, wieder Anwendung und wurden von der Schulmedizin bestätigt. Anders als noch vor zwanzig oder dreißig Jahren macht sich heute der lächerlich, der behauptet, Heilkräuter hätten keine medizinische Wirkung.




  Zu allen Zeiten gab es Menschen, die einzeln oder in Gruppen – Geheimverbänden wie die Rosenkreuzer, Freimaurer, Sufis u. a. – intensive Studien auf dem Gebiet der Geisteswissenschaften trieben. Dies fand jedoch im Verborgenen statt, war den Eingeweihten vorbehalten. Der Grund dafür war folgender: Das Wissen um die Zusammenhänge und die Wirksamkeit magischer Kräfte bedeutet auch, sie anwenden zu können. Um sie richtig einzusetzen, bedarf es eines umfangreichen Wissens. Spielereien oder leichtfertiges Umgehen mit höheren Energien bewirkt leicht das Gegenteil beziehungsweise zeigt eben nicht die Wirkung, die ich erzielen wollte. Um aber diese Kräfte richtig anwenden und mit ihnen verantwortungsvoll umgehen zu können, benötige ich lange Studien. Das war für das Allgemeinvolk nicht möglich. Also beschränkte sich das Wissen nur auf die, die ihr Leben dieser Arbeit widmeten.




  Ein weiterer Grund für das Verborgene war der große Einfluss der Kirche. Die Politik des Landes bestimmte mehr oder weniger offensichtlich die Kirche, sie nahm sich die Freiheit heraus, ihnen bequeme Wahrheiten zu verkünden und die unbequemen, also die, die ihren Machtbereich eingeschränkt hätten, einfach zu unterdrücken. Sie wurden aus den Schriften gestrichen und durch eigene Themen ersetzt. In Bezug auf die Bibel komme ich später in einem eigenen Kapitel darauf zurück.




  Die Hochblüte dieses Einflusses war zweifellos während der Hexenverfolgung. Diejenigen erschienen gefährlich, die mehr wussten als es erlaubt war, oder zumindest den Anschein erweckten mehr zu wissen. Besonders in dieser Zeit gewann der Okkultismus an Bedeutung. Um nicht in Gefahr zu geraten, musste das Wissen verborgen gehalten werden. Okkult heißt „verborgen, geheim“. Dass dieses zwangsläufig negativ sein muss, ist damit nicht gesagt und spiegelt eher die Urangst vor dem Unbekannten und Gefährlichen wider.




  Gefährlich war es nur in dem Sinne, weil es den Lehren der Kirche zuwider lief, die die alleinige Macht über das Schicksal der Seele jedes Einzelnen haben wollte. Esoterische Lehren verschaffen jedoch Eigenverantwortlichkeit und Wissen. Zum Thema Hexenverfolgung und Inquisition gibt es meterlang Literatur. Es offenbart sich darin einiges, wovor die Kirche Angst hatte. Da ist die Rede von Hexensalben, die nichts anderes waren als Drogen (im eigentlichen Sinne durch Trocknung haltbar gemachter pflanzlicher oder tierischer Wirkstoff für die medizinische Anwendung), die höhere Bewusstseinszustände hervorriefen. Oder von Geistern, mit denen „Umgang gepflegt“ wurde, und die davon zeugen, dass es den Kontakt mit Geistwesen, allem voran deren Existenz, gibt – unabhängig davon, welchen Reifegrad diese haben.




  Vor allem die alten Kulturen verfügten über ein immenses Wissen auf dem geisteswissenschaftlichen Gebiet. Ein Wissen, das mit dem Verfall ihrer Kultur, sei es durch Vermischung mit anderen Völkern oder deren Ausrottung, verloren ging. Dieses Wissen, das damals zum alltäglichen Leben wie heute der Umgang mit Demokratie und Marktwirtschaft gehörte, müssen wir uns nun erst wieder neu erwerben. Seit den Zeiten der Aufklärung, die sich im 17. Jahrhundert abzuzeichnen begann und nach der Abschaffung der Hexenverfolgung im Jahre 1750 endgültig durchsetzte, ist unser Denken in erster Linie auf Rationalität ausgerichtet. Materielles ging geistigem Streben in immer stärkerem Maße voran und entfernte uns dabei von unserem geistigen Ursprung.




  Die Rückkehr wird dadurch immer schwerer. Der Neuerwerb dieses alten Wissens ist mit erheblichen Schwierigkeiten verbunden, nicht nur was das Auffinden alter Lehren betrifft. Vor allem die Fähigkeit, diese auch zu verstehen, ging uns im Laufe unserer materiellen und technischen Zeit verloren. Wir alle tragen jedoch noch ein Stückchen des alten Erbes in uns und wer sich dessen bewusst ist, ist somit offener für neue Erfahrungen und kann sich dieses alte Wissen leichter wieder erwerben als jemand, der den Glauben an die Existenz des scheinbar Unmöglichen verloren hat.




  Das Leben alter Kulturen nachzuzeichnen ist eine mühevolle Arbeit. Ihre Hinterlassenschaften sind nur lückenhaft. Dennoch ist es den Archäologen in erstaunlicher Weise gelungen, ein Bild der Vergangenheit zu rekonstruieren, oftmals nur aufgrund im Sande vergrabener Bruchstücke. Aber auch diese Forschungsergebnisse sind beschränkt. Die Lebensformen sind relativ leicht zu erkennen, wenn man die Struktur der Städte, den Aufbau der Häuser und die noch erhaltenen Abfälle zusammenfügt.




  Beim religiösen Leben ist es dagegen schon schwieriger. Zwar haben wir ein recht umfassendes Wissen über die alten Kultstätten und wofür sie errichtet wurden. Ob dies allerdings tatsächlich der Fall war, möchte ich zumindest in Frage stellen. Stonehenge zum Beispiel wurden schon zahlreiche Bedeutungen zugeschrieben, von ritueller Opferstätte bis hin zum astronomischen Observatorium. Sämtliche Vermutungen darüber sagen im Prinzip aber mehr über den eigenen kulturellen Rahmen aus, der Varianten als möglich oder unmöglich einstuft.




  Warum es so ist, dass wir nichts genaues über die alten Kultstätten wissen, liegt daran, dass viele Völker keine Aufzeichnungen machten, sie verschlüsselten, teilweise durch Unglücke oder Mutwillen zerstört wurden oder, wie es bei den Kelten der Fall war, die Schrift an sich völlig abgelehnt wurde. Sie war für sie etwas Totes. Wissen dagegen sollte lebendig bleiben und wurde deshalb nur mündlich von Lehrer zu Schüler vererbt. Dass dies nicht so einfach war, kann man daran sehen, dass die „Lehrzeit“ eines Druiden, also eines keltischen „Wissenschaftlers“, dreißig Jahre betrug!




  Das, was uns schriftlich überliefert wurde und noch erhalten ist, ist noch nicht vollständig entschlüsselt oder übersetzt. Und das, was entschlüsselt ist, wirft noch so manche Fragen auf, beispielsweise woher die doch scheinbar primitiven Vorfahren so genaue Kenntnisse über Astronomie hatten. Kenntnisse, die sich erst in den letzten Jahren mittels modernster Technik heraus stellten.




  Eine Ahnung der geistigen Errungenschaften unserer Vorfahren findet sich – du magst vielleicht darüber lachen – in Sagen, Märchen und Mythen. Glaube nicht, diese Literatur enthalte nur phantastische Geschichten ohne Hintergrund, nur weil sie vorzugsweise Kindern erzählt wurden. Märchen und Sagen entstanden vor langer Zeit, und wir würden unsere Ahnen verkennen, wenn wir ihnen nur die Kunst des Fabulierens zugestehen wollten. Heute verpacken wir unser Wissen natürlich hochwissenschaftlich und ernst, wie es der Sache angemessen erscheint. Kein Wunder, dass die Wissenschaft vorzugsweise nur in Fachkreisen Umlauf findet und bei Otto Normalverbraucher übersehen wird. Der Großteil davon ist leider völlig trocken und unverständlich. Man könnte hier unterstellen, dies geschehe absichtlich, um dieses Wissen einer Elite vorzubehalten, die dann dem Volke alles erzählen kann, gerade so, wie es ihnen beliebt.




  Früher dachte man anders als heute




  Das Leben unserer Vorväter und –mütter war ganz anders als wir es heute kennen. Wissenschaft und Poesie wurden nicht getrennt. Man hatte Ehrfurcht vor den hohen Gesetzen der Schöpfung und drückte seine Anerkennung damit aus, dass man sie mit poetischer Sprache verbildlichte. Der Hang zum Oberflächlichen und Trivialen dürfte noch sehr schwach ausgeprägt gewesen sein. Heute dagegen hat es manchmal den Anschein, als ob es umso gefragter und erfolgreicher ist, je trivialer es sich gibt.




  Zusammenhänge erklärte man damals nicht in Formeln, sondern in Symbolen. Psychologen haben sich schon umfassend mit den Archetypen, den Urbildern in den Mythen, auseinander gesetzt. Der Begriff des Archetyps wurde erstmals von Augustinus, einem Kirchenlehrer des 4. Jahrhunderts, verwendet und schließlich von C. G. Jung in die moderne Psychologie übernommen. Gemeint sind damit bildhafte Symbole, die im Unbewussten des Menschen auftauchen, zum Beispiel in Träumen, und die Botschaften beinhalten (wie der Baum als Sinnbild des Lebens(baumes), das Meer für den Ursprung allen Lebens oder wilde Tiere für das Animalische in uns). Allgemein stehen sie für die Repräsentation menschlicher Erfahrungen. Unabhängig von Kultur und Bildung weiß jeder, was emotional mit den archetypischen Symbolen Mutter, Vater, Held oder Himmel verbunden ist.




  Somit gehört für mich in das Gebiet der Esoterik auch die Beschäftigung mit den Märchen. Parapsychologen und alle anderen spirituell Suchenden sollten sich mit den verborgenen Lehren über die höheren Welten (wie Rudolf Steiner alles Jenseitige nannte) eingehend befassen. Wer mit der Zeit etwas kundiger wird, wird so einiges Verblüffendes an Aussagen über geistige Wesen, Ebenen und Geschehnissen aus den scheinbar nur ersponnenen Märchen entdecken. So deuten die Geschichten aus der Anderswelt, in der Feen und Zwerge leben, auf die Existenz anderer – feinstofflicherer – Bewusstseinsebenen hin, die unter bestimmten Bedingungen und an besonders energiegeladenen Orten überschritten werden können. Die Suche der einzelnen Helden versinnbildlichen den Bewusstseinsweg hin zu seinem eigenen inneren Potential und die Begegnung mit Drachen und Hexen sind die Konfrontation mit seinem inneren Schatten.




  Es mag vielleicht verwundern, warum man dann im Laufe der Zeit nicht eine andere Sprache gewählt hat und statt Märchen Fakten überlieferte. Aber je mehr sich der Mensch weg von seinem magischen Leben mit den Mythen entwickelte, desto mehr verlor er auch den Glauben daran. Andere Dinge traten an erster Stelle, es blieb nur noch wenig Platz für das Wissen um unseren Ursprung. So geriet auch das Bewusstsein für die Wahrheit in den alten Mythen in Vergessenheit und lebte nur noch weiter als bloße Geschichten aus dem Reich der Fantasie.




  Warum das alles für uns ausgerechnet heute wieder von Bedeutung ist




  Wir können also davon ausgehen, dass die Esoterik ein Gebiet ist, das uralte Lehren und Erkenntnisse zusammenfasst und für den Menschen der heutigen Zeit nutzbar machen möchte. Wir kehren wieder zum Ausgangspunkt zurück, erinnern uns wieder an unsere Wurzeln.




  Aber warum dieses plötzliche Erwachen? Wieso sprießt es heute aus allen Ecken und Enden? Wieso nicht schon vor fünfzig Jahren, oder vor ein- oder zweihundert? Natürlich gab es zu allen Zeiten Menschen, die sich der Geisteswissenschaft verschrieben und den Glauben an mehr als das Sichtbare hatten. Doch in dieser Intensität ist erst jetzt davon die Rede.




  Die Astrologen wissen die Antwort. Ungefähr alle zweitausend Jahre wechselt der Frühlingspunkt der Sonne in ein neues Tierkreiszeichen. Zu Zeiten von Christi Geburt stand er im Zeichen Fische, zweitausend Jahre später im Wassermann. Jedes Sternzeichen hat seine Entsprechung am Himmel. Es gibt dabei nur den Unterschied, dass die Sternzeichen sich nach dem Kalender festlegen (was wir als Horoskop kennen) und die Tierkreiszeichen reine Sternenbilder am Nachthimmel sind. Die Anordnung ist die gleiche wie die Reihenfolge im Jahresablauf der Sternzeichen. Die Sonne wandert allerdings in entgegen gesetzter Richtung, das heißt sie beginnt sozusagen im Steinbock, tritt dann in den Schützen, Skorpion usw. bis sie im Widder den Kreis schließt. Jedes Tierkreiszeichen entspricht in seinem Symbolgehalt dem Sternzeichen des Horoskops. Und so ist die symbolische Entsprechung des Zeichens, in dem die Sonne ihren Frühlingspunkt nimmt, ein Hinweis darauf, was während dieser Zeit der „Leitfaden“ für die jeweils bestehende Kultur war.




  Im Stier-Zeitalter, ca. 4.000 bis 2.000 vor Christus, finden sich unabhängig von der Kultur Stier-Figuren, wie zum Beispiel der Apis-Stier der Ägypter, der minoische Stier oder der Stier Tarvos in der keltischen Mythologie. Das Geld, Zeichen für Wohlstand, der dem Stier zugeordnet wird, wurde eingeführt.




  Vor 16.000 bis 18.000 Jahren stand die Sonne im Skorpion-Sternbild. Dem Skorpion wird alles, was mit dem Tod und dem Jenseits zu tun hat, zugeschrieben. Tatsächlich stammen aus dieser Zeit die Anfänge der Bestattungsrituale. Die Fische sind ein religiöses suchendes Zeichen. Zu Beginn des Fische-Zeitalters fand das Hauptereignis der Christen statt: Christi Geburt. Weiterhin werden den Fischen Eigenschaften wie Demut, Fürsorge und Mitgefühl zugeschrieben. Eigenschaften, die auch im Christentum vorrangig sind. Interessant ist auch, dass ein Fisch das Geheimzeichen der ersten Christen war.




  Im nun beginnenden Wassermann-Zeitalter leben dagegen die Werte dieses Luftzeichens auf: geistige Unabhängigkeit, Mut zu neuen Methoden, Forscherdrang.




  Der Wechsel von einem Zeichen in das nächste vollzieht sich nicht schlagartig, aber er fand circa ab 1960 statt. Bis der Wandel völlig vollzogen ist, also ein spürbarer Umbruch im Leben der Menschen untereinander, Wissenschaft, Religion, Soziales und Kunst betreffend, dauert es zwischen siebzig und einhundert Jahren. Diese Zeit ist geprägt von Unruhen, die der Wandel hervorruft. Das muss weder beunruhigen noch wundern, denn wo an Jahrhunderte langen Grundfesten gerüttelt wird, gibt es Schwierigkeiten, braucht es Zeit, bis die Mehrheit der Menschen geistig genügend vorbereitet und reif ist, die Veränderungen anzunehmen.




  Der Wassermann strebt nun nach neuen geistigen Ufern, will das althergebrachte Denken über Bord werfen. Demnach erfährt also auch, oder eigentlich sogar vor allen Dingen, unser Glaube eine Wende und Erneuerung. Alte Dogmen werden in Frage gestellt, es wird Altes in neuer Form herein gebracht, revolutioniert und offener gestaltet.




  Den Wechsel ins Wassermann-Zeitalter spüren wir im Moment in Form von politischen Umbrüchen, wirtschaftlichen Problemen, besonders aber in den verstärkt auftretenden Naturkatastrophen. Vor allem in politischer Hinsicht werden im wahrsten Sinne des Wortes alte Grenzen gesprengt. Die alten Schemen werden immer mehr als beengend empfunden, wir wissen, dass es andere Formen gibt, die besser zu sein versprechen. Und weil die Veränderung nach dem kosmischen Gesetz „Alles ist einem Wandel unterworfen“ unvermeidbar ist, ist sie es auch hier auf der Erde und in der Gesellschaft, in der wir leben. Auch die geistigen Beschränkungen, denen wir uns Jahrhunderte lang selbst unterworfen haben, werden als überholt erkannt.




  Diese geistige Revolution findet ihren Niederschlag in der Umwelt. Auch hier ist zu spüren, dass eine Reinigung stattfindet. Die Katastrophen wie Erdbeben, Vulkanausbrüche, Überschwemmungen und ungewöhnliche Temperaturschwankungen sind zweifelsohne ein Unglück für die Betroffenen. In ihrer eigentlichen, rein dem energetischen Gesetz des Rhythmus betreffenden Bedeutung dagegen sind sie nichts anderes als ein Reinigungs- und Umgestaltungsprozess der Erde, um sich von altem Ballast zu befreien. Die Gedanken – als Form der Energie – haben sich in der Erde regelrecht festgesetzt. Jetzt bricht alles auf. „Wie im Großen, so im Kleinen“ lautet ein weiteres kosmisches Gesetz. Ein Atom hat denselben Aufbau wie ein Sonnensystem. Verhältnis 75 % Wasser zu 25 % Festkörper gilt für die Erde (drei Viertel der Oberfläche bestehen aus Wasser, ein Viertel aus Landmasse) genauso wie für den menschlichen Körper. Was in den Köpfen der Menschen vorgeht, findet seinen Ausdruck in der Umwelt.




  Leider gibt es immer wieder sogenannte Propheten, die in diesen Katastrophen den Anfang vom Ende sehen. Was wurde aus dem Ende des Maya-Kalenders am 21.12.2012 gemacht? Das Ende eines Zyklus wurde gleich mit dem Untergang der Welt gleichgesetzt. Solche „Visionen“ gehen fast grundsätzlich davon aus, dass sich die jetzigen Zustände um ein Vielfaches verschlimmern. Politisch herrsche die totale Überwachung, die Gewalt sei übermächtig, die Natur existiere nicht mehr. Aber indem wir dieses Bild weiterhin vor Augen behalten, beschwören wir eine solche Zukunft erst recht herauf. Sicherlich sollten die Missstände und Unglücksfälle nicht als normal angesehen und gleichgültig hingenommen werden. Indem sie uns das zeigen, was im Inneren vorgeht, sollten wir es als Hilfe betrachten, die Zeichen zu erkennen und entsprechende Änderungen in Angriff zu nehmen. Der Kern des Wassermann-Zeitalters ist das Umdenken. Und ohne Umdenken kommen wir in der momentanen Lage keinen einzigen Schritt weiter.




  Sicher werden sich die meisten gegen die Vorstellung wehren, die derzeitigen Unruhen und Katastrophen seien notwendig und natürlich. Würden wir entsprechend schnell lernen und uns ändern, könnten wir die Zustände auf ein gewisses Maß herunter schrauben. Ist der Wasserrohrbruch allerdings erst einmal geschehen, nützt die beste Einsicht nichts, die eine Überschwemmung verhindern könnte. Mit einem gewissen Schaden ist zwangsläufig zu rechnen. Wie der Lauf der Geschichte schon mehrfach bewiesen hat, lernt der Mensch meistens erst dann, wenn es ordentlich weh tut. Im Guten wird zwar alles immer gewünscht, aber so lange es noch im Guten versucht wird, hört fast keiner zu. Wenn ich aus purer Dummheit eine halbe Torte verschlungen habe, mag ich zwar gleich einsehen, dass das falsch war, es verhindert aber nicht, dass ich mich zwangsläufig übergeben werde.




  Wir mögen zwar nach langem Ringen einsehen, dass wir verantwortungslos mit der Umwelt umgesprungen sind, aber wir stellen das verlorene Gleichgewicht allein dadurch nicht wieder her.




  Auch der inzwischen zum Alltag gehörende Missstand von Betrug, Gewalt und Herzlosigkeit ist eine Folge von jahrelangem Fehlverhalten. Er ist nicht von heute auf morgen abzubauen. Die vielen psychischen Erkrankungen wie Ängste, Depressionen, Zwangsstörungen etc. kommen nicht von ungefähr. Schrittweise haben wir darauf hin gearbeitet, indem wir die Psyche vom Körper trennten und sie sogar ganz abstritten. Dadurch wurde sie unterversorgt, ging ein wie eine Pflanze, die nicht mehr gegossen wird. Der letzte Versuch, uns von ihrer Existenz zu überzeugen ist, sich dergestalt bemerkbar zu machen, dass wir nicht mehr anders können, als sie anzuerkennen.




  In schönen Gefühlszuständen klappt dies leider nicht. So lange alles gut ist, kein Leidensdruck entstanden ist, haben wir keine Veranlassung dazu, etwas zu verändern. Erst wenn die Therapeutenpraxen und Kliniken überquellen, weil es immer mehr Menschen gibt, die unter nicht nachweisbaren, sprich körperlich begründbaren Krankheiten leiden, wird es erste Einsichten geben. Stress bis hin zum Burnout ist mittlerweile zu einer anerkannten Krankheit geworden. Und die Ursache – zu viel Druck und Reizüberflutung – rückt immer mehr in den Fokus der Wahrnehmung in der Öffentlichkeit.




  Die Einsicht mag bei dem Einen schnell, bei dem Nächsten dagegen sehr langsam kommen. Aber wie auch immer, im Gesamt braucht jede Neuentwicklung ihre Zeit, muss reifen, bis sie aus den Kinderschuhen heraus gewachsen ist. Es gibt die perfekte Erneuerung von heute auf morgen nicht, in keinem Bereich.




  Die Pubertät der Gesellschaft




  Die Kinderschuhe der Spiritualität begannen ihren Weg in der Hippie-Bewegung. Sie zeigte sich in Form von östlichen Weisheiten, Liebe überall und Flower Power. Make love, not war. Und wie sie dies machten, ist heute noch Anlass, alles, was nur im Entferntesten in diese Richtung weist, zu verurteilen. Wenn ich mir allerdings die heutige Sex-sells-Strategie anschaue, was ich um des guten Geschmacks Willen auf ein absolutes Mindestmaß beschränke, verstehe ich nicht, wie man die „Nächstenliebe“ der Hippies so streng verurteilen kann.




  Heute mögen wir uns über die Doppelmoral der damaligen Bewegung echauffieren. Sekten, Drogen (für viele heute noch Sinnbild für östliche Religion), zügelloses Sexualleben unter dem Deckmantel der Nächstenliebe u. ä. sind die Quintessenz, die wir aus der damaligen Zeit ziehen. Fertig aus. Und wer heute von Spiritualität und östlichen Weisheiten wie Reinkarnation oder Yoga redet, wird in dieselbe Schublade verfrachtet.




  Denken wir noch einmal an unsere ersten Schuljahre oder die Pubertät zurück. Wer interessiert an seiner Entwicklung und Reife ist, wird froh sein, diese Zeit überstanden zu haben. Ich schließe mich da nicht aus. Wer sehnt sich nach den Schwierigkeiten zurück, die wir in der Schule mit Lesen, Schreiben und Rechnen hatten? Dinge, die wir heute im Schlaf können und wie selbstverständlich jeden Tag damit umgehen.




  Wie war es mit deiner Persönlichkeit in der Pubertät beschaffen? Sie stand wahrscheinlich wie bei den meisten von uns auf sehr wackeligen Füßen. Mindestens jeden zweiten Tag befiel dich die Überzeugung, ekelhaft, unfähig und ganz und gar nicht liebenswert zu sein. Du hattest überall Probleme und dir war nichts recht zu machen. Auf der einen Seite kamst du dir erwachsen vor, auf der anderen Seite spürtest du die Unzulänglichkeiten, die du nicht einfach so ablegen konntest. Heute dagegen hast du im Vergleich zum Alter von zehn bis zwanzig Jahren deinen Weg und deine Persönlichkeit recht gut in den Griff bekommen.




  Was dies nun mit der Hippie-Bewegung zu tun hat? Sie war die Kindheit und frühe Pubertät der beginnenden Spiritualität. Auch damals begann man erst mit dem Neuartigen umzugehen und hatte dabei enorme Schwierigkeiten. Man schlug teilweise den falschen Weg ein, kehrte wieder um, fand sich nicht so zurecht, und doch war man unbestreitbar auf dem Weg. Die Entwicklung begann. Wir haben inzwischen aus einigen Fehlern gelernt. Die wenigsten, und schon gar nicht die seriösen Esoteriker, sind heute der Meinung, man müsse heute aus der Gesellschaft aussteigen, sich in wallende Gewänder hüllen und in einer Kommune leben, in der Besitz und Partner für alle da ist. Höheres Bewusstsein ist nicht mehr über Drogen zu erreichen und wir müssen nicht arm sein, um an Gott zu glauben.




  Wer jetzt allerdings glaubt, wir seien nun erwachsen, verkennt die Tragweite der Sache. Wir befinden uns im Hinblick auf die unendlichen Möglichkeiten noch immer ziemlich am Anfang. Aber wir kommen weiter. Einige, sicher noch zu viele, mögen sich der Erneuerung verschließen, sie ängstlich von sich weisen oder gar völlig leugnen. Aber es ist unübersehbar, dass es mit jedem Tag mehr Menschen werden, die erkennen, dass es Zeit ist, neue Maßstäbe zu setzen.




  Ein Einzelner freilich kann die Welt nicht aus den Angeln heben. Das ist auch nicht die Aufgabe – und auf wessen Schultern sollte dies auch ruhen? Wir selbst müssen uns aus den Angeln heben wollen, indem wir unerbittlich an uns arbeiten und nichts weiter so hinnehmen können, wie es bisher war. Wir müssen unserem Leben einen neuen Sinn geben, uns ein Ziel stecken. Je mehr Einzelne dies erkennen, desto größer wird die Zahl derer, die eine neue Gemeinschaft bilden. Nicht in Form von neuen Sekten oder Vereinigungen, denn wir müssen unseren Weg auf eigene Faust erkunden. Wir können und sollen uns dabei gegenseitig unterstützen, aber nicht voneinander abhängig werden. Denn gerade aus dieser Abhängigkeit von der Meinung des Nachbarn sollen wir uns lösen.




  Kurz gesagt also:




  Geheimwissen war schon in alten Kulturen ein wichtiger Bestandteil, war aber nur bestimmten (inneren) Kreisen zugänglich. Der Machtanspruch der Kirche unterdrückte dieses Wissen. Zudem sind die Überlieferungen nicht mehr vollständig erhalten, schlugen sich aber in den Märchen und Mythen nieder. Die Symbolsprache ist dem Bewusstsein verloren gegangen, lebt aber in den Archetypen des Unterbewusstseins weiter.




  Anhand der Zeitalter lässt sich erkennen, welche übergreifenden Themen der Leitfaden der jeweiligen Kultur war. Derzeit befinden wir uns am Anfang des Wassermann-Zeitalters, das für Reformen und Umbrüche steht. Daher die überall spürbaren Umwälzungen, die sich sowohl in den Gedanken, Werten als auch in der Natur widerspiegeln. Wir befinden uns noch in der Pubertät dieses neuen Denkens und sind – jeder Einzelne – dazu aufgerufen, uns neu zu definieren und eine neue Persönlichkeit zu finden.




  





  





  Zweitens


  Die sechs Schritte für Einsteiger




  Stolperfallen umgehen und los!




  Schritt 1: Wer dir zu viel verspricht wird wenig halten!




  Wie gehst du normalerweise vor, wenn dein Auto eine Reparatur, du eine neue Versicherung oder eine neue Frisur brauchst? Ich nehme an, du vergleichst, lässt dir jemanden empfehlen oder baust auf deine eigenen Erfahrungen. Neben Preis-Leistungs-Verhältnis spielen Kompetenz und vor allem Vertrauenswürdigkeit eine Rolle. Diese Kriterien sind auch dann angebracht, wenn du dich im Gebiet der Esoterik weiterbilden willst. Doch hier ist es noch schwerer zu unterscheiden, wer nur eine Marktlücke ausnutzt und sich selbst bereichern will, egal was er damit vielleicht in anderen Menschen auslöst, oder wer wirklich etwas von seinem Fach versteht.




  Scharlatane gibt es bekanntlich viele – in jedem Bereich! Aber der spirituelle oder esoterische Sektor ist ein wahrer Tummelplatz von solchen, die sich Erfolg und Ruhm versprechen und diesen teilweise auch erreichen, ohne wirkliche Ahnung von dem zu haben, wovon sie predigen. Die Thesen und Erkenntnisse sind schließlich nicht so beweisbar wie zum Beispiel in der Medizin, und somit ist es ein Leichtes, Lügen zu verkaufen. Leider sind es viel zu viele, die naiv genug sind, ihre Eigenverantwortlichkeit an Andere abzugeben und irgendwelchen Gurus hinterher zu rennen. Die Gefährlichkeit von Sekten und die Ausbeutung ihrer Mitglieder sind hinreichend bekannt. Aber nicht jede Sekte oder sektenähnliche Gruppierung mit unlauteren Absichten ist sofort als solche zu erkennen, andernfalls wäre die Zahl der Mitglieder und Anhänger nicht so hoch.




  Natürlich gibt es auch Gruppen, die wirklich an einer seriösen Aufklärung interessiert sind. Wie aber erkennst du, wer seriös ist und wer nicht? Wenn du nicht definitiv weißt, dass es sich um eine glaubhafte Gruppe oder Person handelt, rate ich dir, zumindest vorerst die Finger davon zu lassen.




  Frage dich, wie ehrlich und authentisch sie sind, ob sie überzogene Heilsversprechungen machen oder da ansetzen, wo du gerade stehst und was dir möglich ist.




  Zu schnell rutschst du sonst in ein Schema hinein, das vielleicht nicht das deine sein soll.




  Schritt 2: Lese viel und vor allem Verschiedenes und lasse dich überraschen!




  Die beste Informationsquelle ist meiner Erfahrung nach das Buch. Du bist keiner Erwartungshaltung und keinem Druck von außen ausgesetzt. Nur du bestimmst, welches Tempo dir angenehm ist, was du im Moment glauben und annehmen willst beziehungsweise kannst, oder mit was du als nächstes weiter machen möchtest.




  Natürlich reicht kaum ein einziges Buch dazu aus, die gewünschten Informationen in einem ausreichenden Maße zu erhalten oder dir ein umfassendes Urteil über spirituelles Leben zu bilden. Hast du jedoch einmal Interesse daran gefunden, dann ist deine Neugier geweckt und der Wunsch nach weiterer Lektüre wird enorm. Das Angebot auf dem diesbezüglichen Buchmarkt wird dich nicht enttäuschen. Aber auch hier ist nicht alles von erlesener Glaubhaftigkeit und durchdrungener Weisheit. Nur kannst du dich von einem Buch leichter distanzieren als von einem Guru, bei dem von Anfang an Abhängigkeit aufgebaut wird.




  Eine Regel solltest du dabei allerdings beachten: Vermeide Einseitigkeit!




  Stürze dich nicht nur auf die Literatur östlicher Weisheiten, Jenseitskontakten, Channelings, Engelkontakten oder Reinkarnation. Bleibe nicht an einem Gebiet hängen und lasse alles Andere beiseite. Genau so wenig ist es zu empfehlen, nur einen Autor zu lesen, beziehungsweise alle Bücher eines einzigen Autors, bevor du zu anderen übergehst. Ein einziges Gebiet kann dir nicht die Welt im Ganzen erklären, sondern nur eine Sicht. Und genau das sollte vermieden werden, wenn du mit Hilfe spiritueller Lehren zu verstehen versuchst, was der Ursprung unseres Daseins ist.




  Natürlich ist nichts dagegen einzuwenden, alle Bücher eines Autors zu lesen, der dir besonders zusagt. Nur sollte dies nicht nacheinander und zu Beginn deines Weges erfolgen. Es ist wichtig, dass du dir nach und nach ein eigenes Bild machen kannst und nicht nur die persönliche Erfahrung und Meinung eines – wenn auch noch so beeindruckenden – Einzelnen übernimmst. Liest du nämlich anfangs gleich mehrere Bücher nur eines Autors, wirst du alle nachfolgenden Bücher von anderen nach diesem ersten beurteilen. Das kannst du nur vermeiden, wenn du deinen Lesestoff variierst. Lies über Phänomene wie Geistererscheinungen, Pyramiden, seltsamen Riten bei Naturvölkern oder was auch immer dein Interesse weckt. Nicht zu sehr ins Detail gehend, es gibt viele Bücher, die diese einzelnen Phänomene nur schildern. Dadurch bekommst du vorerst einen Eindruck von dem, was alles existiert und nicht erklärt werden kann.




  Habe keine Angst davor, dass dich diese Vielfältigkeit zu Beginn verwirren könnte. Verwirren kann dich dagegen, wenn du zu schnell in ein einziges Gebiet eindringen willst, ohne dass dir die Erklärungsversuche oder Zusammenhänge in irgendeiner Weise vertraut oder verständlich sein können, weil du noch nie davon gehört hast. Vorerst bleibt dir nichts anderes übrig als das Staunen zu lernen. Das Staunen über die Geheimnisse unseres Lebens.




  Schritt 3: Was dich besonders anzieht ist für dich von Bedeutung!




  Mit der Zeit kristallisiert sich dann heraus, welche Dinge dich besonders interessieren. Esoterik setzt sich nicht nur aus ein oder zwei Themen zusammen, sie ist unheimlich vielschichtig. Die Grenzen sind sowieso fließend, und mit der Zeit ist es sogar unnötig, etwas esoterisch zu bezeichnen. Der Begriff Esoterik – muss ich zugeben – stört mich inzwischen direkt ein wenig. Er ist tendenziell negativ bewertet, weil er Dinge, die für mich mittlerweile zum Alltag gehören, in eine Ecke und Schublade drängt. Dabei sollten diese Schubladen ja gerade überwunden werden. Vorerst jedoch ist es gewissermaßen notwendig, den Begriff Esoterik zu benutzen um genauer erklären zu können, was gemeint ist und was vom Alten abweicht.




  Noch einmal: Es ist nichts dagegen einzuwenden, wenn du dich früher oder später dem einen Gebiet mehr zuwendest als dem anderen. Mich persönlich interessieren Märchen mehr als Magie, einen Anderen Reinkarnation mehr als Reiki und einen Dritten Kabbala mehr als Kinesiologie. Völlig legitim! Und vor allem: Das, was dich stärker interessiert, ist für deine Entwicklung wichtig.




  Aber du solltest eben nicht ein einziges Steinchen mit dem ganzen Turm, der sich aus einzelnen Steinchen zusammensetzt, verwechseln. Diesen Fehler begeht die Medizin nach Herzenslust. Sie sieht die Magenschmerzen des Patienten und behandelt den Magen. Dabei übersieht sie, dass die Schmerzen vielleicht aus einem ganz anderen Bereich herrühren. Falsche Ernährung mag manchem Arzt inzwischen einleuchten, aber Magenschmerzen als Zeichen der Seele, die etwas nicht verdauen kann, führt dann doch etwas zu weit in Fachkreisen.




  Schritt 4: Mit zunehmendem Wissen erkennst du Widersprüche oder Gemeinsamkeiten!




  Wenn du darauf achtest, möglichst viele Seiten kennen zu lernen, wirst du nach einiger Zeit etwas feststellen: Du erkennst, wo es Widersprüche oder Gemeinsamkeiten gibt, zum Beispiel bei den verschiedenen Religionen. Widersprüche sollten dich vorsichtig machen und dazu ermuntern herauszufinden, in WAS sich die Dinge unterscheiden. Gemeinsamkeiten sprechen natürlich dafür, dass mehr hinter der Sache steckt, besonders dann, wenn sie aus völlig verschiedenen Bereichen stammen.
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Entwicklungsweg einer verinderten Sichtweise






